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Goslar. „Ach, komm schon, sei doch
nicht so.“ Der Mann rückt der jun-
gen Frau immer näher auf den Leib,
sie duckt sich, rückt ab, doch aus
der engen Busbank gibt es kein Ent-
kommen. Der Motor brummt, der
Bus wackelt, niemand nimmt wahr,
was sich hier abspielt. Jetzt legt der
Mann den Arm um sie. Doch plötz-
lich packt ihn jemand von hinten.
Ein Ellenbogen presst ihm die Gur-
gel zusammen. „Lass die Frau in
Ruhe“, ruft ein Fahrgast. Zwei wei-
tere eilen zur Hilfe. Alles in Ord-
nung? Nein. „Ich flippe gleich aus!
Oh Mann, habt ihr eben nicht auf-
gepasst?“, schimpft Trainer Frank
Großklags. „Was hättet ihr zuerst
tun müssen?“ Schweigen. „Erst den
Busfahrer verständigen“, meint
schließlich einer leise. Richtig.

Selbstverteidigung in einem
Stadtbus, das wollten 15 Schüler
der Judo-Karate-Schule Goslar an
diesem Vormittag lernen. Wie ver-
hält man sich in Krisensituationen?
Wie und wann greife ich ein, wenn
andere belästigt oder angegriffen
werden? Dabei geht es weniger um
die eigene Person als vielmehr dar-
um, selbst Verantwortung zu über-
nehmen und einzugreifen, wenn an-
dere in Gefahr sind. Aber die eigene
Sicherheit sollte gewährleistet sein.

Von Tai-Chi bis Hapkido
Frank Großklags und Pascal

Steuber von der Abteilung Cross
Defense hatten ein Trainingspro-
gramm ausgearbeitet, und Busfah-
rer Olaf Berger stand in seiner Frei-
zeit mit einem Stadtbus für die Un-
terrichtseinheit zur Verfügung. Mit
dabei sind Mitglieder verschiedener
Sparten, Tai-Chi, Krav Maga, Hap-
kido, auch eine Seniorensportlerin.
Viele sind Trainer, die das Gelernte
weitergeben wollen.

Gar nicht so einfach, überhaupt
mitzukriegen, wenn einer der Passa-
giere bedroht wird, stellten die Teil-
nehmer fest. Der Bus macht Krach,

es wackelt, schaukelt und rumpelt,
selbst die Gespräche in der Nach-
barbank sind kaum zu verstehen.

Also noch einmal: „Bevor ihr
überhaupt eingreift, geht nach vorn
und sagt dem Busfahrer Bescheid,
dass da hinten etwas nicht astrein
ist“, wiederholt Großklags geduldig.
„Dann fährt er rechts ran und kann
per Handy oder Funk die Polizei
verständigen. Damit hat er seiner
Pflicht genüge getan.“ Dass der
Busfahrer selbst mit in die Ausein-
andersetzung mit eingreift, damit
solle man nicht rechnen. Zumal Be-
yer durchaus auch viele zierliche
Kolleginnen hat, die in handgreifli-
chen Auseinandersetzungen mit

randalierenden Fahrgästen wohl den
Kürzeren ziehen würden.

Gruppen bilden, das sei ganz
wichtig, betont der Trainer. Andere
Fahrgäste ansprechen und sie bit-
ten, mitzuhelfen. „Sprecht die Leu-
te ganz konkret und direkt an“, sagt
er. Wer einfach nur allgemein in die
Runde fragt: „Kann mal jemand
helfen?“, der erhält bestimmt keine
Unterstützung.

Wichtig: Laut werden
Nicht aggressiv, aber bestimmt

solle man dann den Aggressor an-
sprechen. Und wenn es zur Ausein-
andersetzung kommt: „Laut müsst
ihr werden, macht ordentlich Krach,
damit auch alle es mitkriegen. Ruft
laut: ‚Lassen Sie die Frau in Ruhe!‘
– das ist wichtig, damit die anderen
mitkriegen, dass ihr die Guten
seid.“ Schlimm wäre ja, wenn die
anderen Fahrgäste nur mitkriegen,
dass da mehrere Kampfsportler ei-
nen einzelnen Fahrgast attackieren.
Die könnten sonst womöglich auch
auf die Idee kommen, den Falschen
zu unterstützen …

Mehrere Szenarios üben die
Kampfsportler an diesem Tag. Be-
drängte und angreifende Männer
oder Frauen, einzelne Pöbler oder
ganze Gruppen von Leuten, die auf
Krawall gebürstet sind. Sehr ein-
drucksvoll die Szene, als sechs of-
fensichtlich angetrunkene Mallor-

ca-Party-Frauen laut grölend den
Bus stürmen, sich zu einer siebten
Frau auf die letzte Bank setzen und
anfangen, sie zu mobben. Hier
brauchen die Männer ziemlich lan-
ge, bis sie merken, dass es hinten im
Bus ernst wird und dass die siebte
Passagierin belästigt und körperlich
angegangen wird. Endlich steht der
erste auf, verständigt sich mit zwei
Sitznachbarn, ein weiterer über-
nimmt den Gang zum Busfahrer,
dann marschieren die Männer auf
die aggressive Frauengang zu und
versuchen, Frieden zu stiften.

Nach anderthalb Stunden steigen
die Kampfsportler zufrieden aus.
Endlich einmal wieder etwas ande-
res, als im Dojo auf der Matte zu
üben. Das Training im Bus soll bald
noch einmal angeboten werden, ver-
sprechen Großklags und Steuber.
Dann soll es um mit Messern be-
waffnete und psychisch gestörte An-
greifer gehen.

Wie oft man das Gelernte tat-
sächlich in der Praxis anwenden
kann? Busfahrer Olaf Beyer schüt-
telt den Kopf: „Hier in Goslar sind
solche Vorfälle ganz selten. Wir sind
ja nicht in der Großstadt.“

Trotzdem, die Sportler von der
Judo-Karate-Sportschule sind lie-
ber gut vorbereitet auf solche Fälle.
Und im kommenden Jahr will die
Schule das Selbstverteidigungstrai-
ning im Bus auch für Kinder und
Jugendliche anbieten.

Pöbler im Bus? Kampfsportler packen zu
Judo-Karate-Schule trainiert Selbstverteidigung im ÖPNV – Kurs für Kinder und Jugendliche geplant

Von Petra Hartmann

Keine Chance für Prügler und Pöbler: Wie sie sich und andere Fahrgäste vor aggressiven Zeitgenossen schützen können, lernten die
Schüler der Judo-Karate-Schule Goslar in einem Stadtbus. Fotos: Hartmann

Nie allein eingreifen: Zu zweit lässt sich ein Aggressor im Bus gut bändigen.

Goslar. „Thekentratsch“ kommt zur
Eröffnung des „Déja vu“: Am Sonn-
tag, 28. Januar, ist das Comedy-
Duo ab 19 Uhr in der Goslarer
„Nachtschicht“, Carl-Zeiß-Straße
1b, zu erleben. Das Programm, das
ursprünglich für den 22. Oktober
angesetzt war, wurde aus organisa-
torischen Gründen verschoben, wie
Veranstalter Tom Hirsch mitteilt.

„Vom Leben verwöhnt“, lautet
der Titel des Programms, und es
soll rotzfrech, charmant und ziem-
lich durchgeknallt sein. „Vom Leben
verwöhnt, das sind die Becker, Ma-
dame 1000 Volt ohne Schaltschutz-
sicherung und Frau Sierp, anthro-
pologisches Trockengesteck der
Emotionen, ganz sicher nicht“,
heißt es in der Ankündigung. „Wer
die beiden kennt, weiß, dass es im-

mer einen oder mehrere Wege gibt,
sich in der Welt der hoffnungslos
Gescheiterten, einen festen, ersten
Platz zu sichern.“ Die beiden Da-
men biegen sich ungeniert ihr Leben
zurecht. Der Last-Minute-Billigur-
laub wird zum vermeintlichen
Fünf-Sterne-Luxus-Trip. Ebenso
wie aus der morgendlichen Kaka-
Runde mit dem Köter ein Catwalk
wird. Und wenn der verzweifelte
Wunsch, sich aus dem Sumpf der
beruflichen Alternativlosigkeiten zu
befreien, darin gipfelt, einen Hör-
porno als Podcast in Betracht zu
ziehen, kann sich der Zuschauer si-
cher sein, dass es brüllend komisch
wird.

Die Eintrittskarten gibt es im
„Déja vu“ und unter
(01 76) 58 82 92 00.

„Vom Leben verwöhnt“: Comedy-Abend mit dem Duo „Thekentratsch“ in der Goslarer „Nachtschicht“

Lebenskatastrophen und Last-Minute-Urlaub

Das Duo „Thekentratsch“ kommt nach Goslar. Foto: Veranstalter

Goslar. Am Samstag, 21. Oktober,
von 11 bis 16 Uhr haben Besucher
des Weltkulturerbes Rammelsberg
die Gelegenheit, in der „Werkstatt
Einfallsreich“ im Bergbau-Museum
selbst Rammelsberger Ockerfarben
anzumischen und ihre eigenen
Kunstwerke zu gestalten. Dieses
kreative Programm für die ganze
Familie ist im Museumseintritt ent-
halten.

Malen und Experimente
am Rammelsberg

Hahnenklee. Das international be-
kannte Rosenmüllerensemble wird
am Donnerstag, 19. Oktober, um
19.30 Uhr mit dem Tenor Georg Po-
plutz ein Konzert in der Stabkirche
geben.

Im Mittelpunkt der Ensemblear-
beit steht die Wiederaufführung un-
bekannter Musik des 17. und 18.
Jahrhunderts, wobei größter Wert
auf authentische Interpretation
durch gründliches Quellenstudium
und das Spielen auf Kopien von
Originalinstrumenten gelegt wird.

Das Konzert in der Stabkirche
trägt den Titel „Das ist meine Freu-
de“ – Jubel- und Psalmgesang im
17. Jahrhundert“. Zu hören sind da-
bei unter anderem Werke von Jo-
hann Rosenmüller, Giovanni Ga-
brieli, Christoph Bernard, Carlo
Ferrina und Johann Hildebrand, wie
es in einer Ankündigung heißt. Un-
ter der Begleitung von Zink, Violi-
ne, Chitarrone und Orgel singt der
Tenor Georg Poplutz, der bereits
auf namhaften Festivals und in be-
deutenden Kirchen zu Gast war und
zu den viel gefragten Interpreten
seines Faches gehört.

Das Johann-Rosenmüller-En-
semble wurde 1995 von dem Zinke-
nisten Arno Paduch in Leipzig ge-
gründet. Seitdem hat es zahlreiche
Konzerte in ganz Deutschland, un-
ter anderem beim Rheingau-Musik-
festival, bei der Ansbacher Bachwo-
che oder den Mitteldeutschen Hein-
rich-Schütz-Tagen in Bad Köstritz
und Weißenfels gegeben und zählt
mittlerweile zu den führenden deut-
schen Ensembles für Alte Musik.
Namensgeber ist Johann Rosenmül-
ler, deutscher Komponist der Gene-
ration zwischen Heinrich Schütz
und Johann Sebastian Bach.

Der Eintritt zu dem Konzert in
der Stabkirche ist frei, es wird aber
um eine Spende am Ausgang zur Fi-
nanzierung der Kirchenmusik gebe-
ten. red

Rosenmüllerensemble
in der Stabkirche

Das Rosenmüllerensemble musiziert am
Donnerstag in der Stabkirche mit nicht
alltäglichen Instrumenten. Foto: Privat

Goslar. Der CDU-Ortsverband Gos-
lar-Nord lädt für Samstag, 11. No-
vember, um 19 Uhr wieder zu ihrem
traditionellen Martinsgans-Essen in
die Gaststätte „Bug A Boo“ am
Greifplatz in Goslar ein. Auf der
Menükarte sollen Gänsebrust und
-keule mit Kartoffelklößen oder
Kartoffeln sowie Beilagen stehen. In
geselliger Runde soll auch über
Goslarer Themen gesprochen wer-
den, wie es in einer Mitteilung
heißt. Der Preis liegt bei 27,50 Euro
pro Person. Anmeldungen nimmt
der Erste Vorsitzende Claus-E. Ro-
schanski unter der Telefonnummer
(05321) 85 09 6 oder mobil unter der
01 60/ 69 05 20 1 entgegen.

CDU-Ortsverband lädt
zum Martinsgans-Essen


